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Kaiser mrd Heer.
. Als noch die schwerwiegende Frage : wird der Kar

ser abdanken und wie wird sich das Heer dazu stellen?
die Gemüter bewegte, schrieb ein Frontossizier in der

,Mss . Ztg .
" :

'
! . ^

»Es ist selbstverständlich, daß die Generalität und
das Offizierkorchs sich hinter den Kaiser stellen. Allein
die Offiziere , und vor allem die höheren , sind nicht
das Heer . Unser Heer ist schon längst nicht mehr eine
geschlossene Einheit . Unser Heer klafft in zwei Teile : in
Stäbe und Front . Die moderne Schlachtenführung , weiche
die Höheren Fühlrer mit ihren Stäben viele Kilonieter
weit hinter die Front verlegt , hat diese Trennung
und den daraus mit der Zeit erwachsenden Gegensatz be¬
wirkt . Bon der angestrengten Arbeit der Stäbe sieht
der Frontsoldat , auch der Frontoffizier , nichts . Er weis;
nur , daß die da hinten in wunderbaren Quartieren liegen
und die beste Verpflegung haben, während er selbst in. i
einer Hölle von Dreck und Feuer liegt . Nur selten kommt >
einer! von da hinten nach vorn in die Hölle. Er be- '

kommt Befehle, die oft durch die Êreignisse überholt j
sind, sieht sich allein und ausschließlich aus sich selbst ?
gestellt, und kommt er einmal zu karger Ruhe nach l
hinten , so ist er nichts als der armselige Frontsoldat . Und »
der Frontofsizier , der meint , ein wahrheitsgemäßes Bild §
der wirklichen Schlacht geben zu müssen, sieht sich oft >
selbstsicherer Ueberlegenheit auf seiten der Genralstabs - j
osftziere gegenüber, daß er stramm steht und schweigt . Erft
wenn er wieder vorn mit seinen Leuten allein ist, suhlt s
er stch wieder Mensch

' Dieser Teil des Heeres nun , das wirkliche Heer,
ist kriegsmüde , es hat namenloses durchgemacht und ist
abgestumpft gegen die Frage , ob der Kaiser bleibt oder
geht . Dieses Heer will Frieden . In seinen besten Teilen
will es den Frieden in Ehren , aber Mannschaften und
Offiziere dieses Heeres werden um des Kaisers willen
den Krieg an :ch nicht einen Tag länger fortsetzen wollen.

Tiefes Heer muß mau um seine Willensmeinung
fragen . Bisher hat es geschwiegen , gekämpft und gelitten,
aber es hat sich viel Groll in ihm gesammelt, und die
Führer , die im Laufe der Jahre die Fühlung mit ihm
verloren haben , müssen sich nicht darüber täuschen . Diese
sieben oder neun Millionen in Waffen sind letzten En-
der ausschlaggebende Faktor für Deutschlands innere Ent¬
wicklung und ganze Zukunft.

Wenn es auch für jeden, der jahrelang für sein
Land uird für seinen Kaiser, den er in den ersten
Kriegsjahren im jubelnden Siegesrausch als höchstes
Symbol des deutschen Volks und Heeres verehrte , größte
Selbstüberwindung kostet, jetzt für die Abdankung ein-
zntreten , so ist es im Grunde doch dieselbe Pflichr und
Tapferkeit , die ihn trieb , gegen feindliches Maschinenge¬
wehr anzugehen . Der einzelne kann untergehen , das
Volk nruß leben. Dies gilt für den Herrscher wie für den
geringsten seiner Bürger.

' Die „Deutsche
'
Allgemeine Zeitung " (früher Nord¬

deutsche Allg . Ztg .) meldet, daß der Verkehr an der
Börse am Freitag wieder ausgenommen werde.

Berlin , 14 . Nov . In einer Versammlung der Ver¬
treter sämtlicher Soldatenräte von Berlin wurde ener¬
gisch gegen den Versuch der Spartakusleutc (radikaler
Flügel der Sozialdemokratie ) , eine Rote Garde zu bil¬
den, Stellung genommen . (In Anschlägen an den An-^

Zeigesäulen waren 2000 militärisch ausgebildete und Po- ,
litisch organisierte Arbeiter gesucht worden zum Schutz
der Revolution .) Die Versammlung forderte , daß die
Bildung der Roten Garde vom Arbeiter- und Soldaten - ^

rat sofort zurückgenommen werde und daß die für die,
2000 Gardisten bestimmten Waffen an einem bestimm¬
ten Ort niedergelegt werden . Die Regierung müsse un¬
verzüglich die Wahlen zur Nationalversammlung vor¬
nehmen . ionst habe sie keine gesetzliche Grundlage.

Wnnnover , 14 . Nov . In Bremen wurden 20 An¬
gehörige der sogenannten fliegenden Division , die zahl-°

reiche Räubereien verübte , standrechtlich erschossen. .Sick
hatten sich gestern des Bahnhofs bemächtigt, von Wb sie
ein heftiges Gewehr- und Maschinengewehrsener auf die
Umgebung eröffnete und den Zugverkehr aus mehrere
Stunden gänzlich verhinderten . Eine weitere Anzahl wur¬
de hier festgenommen und sieht nach Mitteilung des
Arbeiter - und Soldatenrats ihrer standrechtlichen Verur¬
teilung êntgegen.

Die SPartakusparLei.
Berlin , 14. Nov. Der radikalste Flügel der Unab¬

hängigen , die sog . Spartakusleute , beabsichtigt sich als
selbständige politische Partei zu bilden . Führer sind Lieb¬
knecht und Rosa .Luxemburg. >

Keine Internierung des Kaisers.
Haag , 14. Növ. Nach dem Korr . -Bur . ist die

Meldung , d'aß der deutsche Kaiser in Holland inter¬
niert (d . h . gefangen gesetz ) sei, falsch Der Kaiser

'
rst vollkommen frei ; mit der Thronentsagung hat jede
Beziehung des Kaisers zum deutschen Heer aufgehört.

Von verschiedenen Seiten wird gegen den Aufent¬
halt des Kaisers in Holland protestiert und seine Aus¬
lieferung verlangt.

Die Kriegsgefangenen.
Berlin , 14 . Nov . Die Regierung wird dachr sor¬

gen , daß die im Inland befindlichen Kriegsgefangenen,
welche nicht die Absicht haben, hier zu bleiben, die Ge¬
legenheit erhalten , nach dem Friedensschluss ohne Ver¬
zögerung in ihre Heimat zurückzukehren. Sie erwartet,
daß die Kriegsgefangenen überall aus das humanste be¬
handelt werden und wird nachdrücklich eingreisen , sobald
von untergeordneten Behörden und Privatpersonen Ein¬
griffe gegen sie erfolgen . Sie fordert aber die Kriegs¬
gefangenen im eigenen Interesse aus, bei ihrer Beschäf¬
tigung bis zu dem angegebenen Zeitpunkt ausznharren.

Berlin , 14 . Nov . Die neue Regierung in Preußen
- at das ganze Vermögen des Ktonfidcikommisses be¬
schlagnahmt, das nun vom Finanzministerium verwaltet
wird . Das Privatvermögcn de? Königs und der K.
Familie wird dadurch nicht berührt.

Darmstadt , 14 . Nov . Die Leitung der Ministe-
rialavtellung für Ernährungswesen übernimmt der soziald.
Abg. Neumann, die des Arbeitsamts der sozialdem.
Abg. R' a b . Die Ministerialabteilnng für Inneres über¬
nimmt an Stelle des Ministerpräsidenten Ulrich, der die
auswärtigen Angelegenheiten behält , der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Fulda.

Arolsen , 14 . Nov . Fürst Friedrich von Wal¬
deck und Pyrmont hat aus die Regierung verzich¬
tet . . . . . M

Berlin , 14 . Nov . Das Berl . Tageblatt teilt mit,
der bisherige Staatssekretär Schiffer werde Staatssekre¬
tär im Reichsschatzamt . Auch der unabh . Sozialdemokrat
Bernstein trete in das Reichsschatzamt ein . Das Reichs- s ^
justizamt wird Herr von Krause weiter leiten.

Berlin , 14. Nov . Unter dem Vorsitz von Dr. R i e s -
ser hat sich ein vorbereitender Ausschuß zur Grün¬
dung von Bür .gerräten gebildet. Volle Gleichberech¬
tigung des Bürgertums , Erhaltung von Ruhe und Ord¬
nung und die schleunige Einberufung einer verfassungge¬
benden Nationalversammluna wird verlangt . . -

-

- MM

Ht ^ er , . r deuts en KaLH.., . .:
LlölN, 14 . Nov . Die „ Kölnische Volkszeitung " »« . -

össentlicht folgenden Hilferuf der deutschen Katholiken
durch Funkspruch an den Papst : Das Vertreterkomitee dc r
deutschen Katholiken im Rheinland bittet namens ollen
deutschen Katholiken Ew . Heiligkeit aufs dringendste, zum.

^ Schutz des. deutschen Voltes , das von schweren Leiden
. und bitterer Hungersnot bedroht ist, Ihre Stimme zu er -
^ heben. Heimsuchungen stehen uns bevor, noch schlimmer
! als die der Kriegsjahre . Nach dem Wortlaut der grau
: samen Wasfenstillstandsbedingungen können die Vielve»
. bandsländer das deutsche Volk in das schlimmste Ver
: derben treiben . Die verlangte Abgabe des für uns un
j entbehrlichen Eisenbahnmaterials schlägt den für die Er-
'
nährung des seit vier Jahren hungernden Volkes nö¬
tigen Verkehr nieder . Die Lebensmittel für die feindlich« !

den Verbündeten für das Recht unseres Volkes zum Leben.
' einzutreten.
! Waffenstillstand.
! Berlin , 14. Nov . rDer „Vorwärts " erfährt , der
r- nglische Arbeitsausschuß zur Verbreitung der Anklage«
, gegen Angehörige des deutschen Heeres wegen Ber¬
stzehen gegen das Völkerrecht, der mit gleichartigen U«s«
(zchüssen der übrigen Verbandsmächte zusammenarbene,
jwerde Klagen erheben, die sich auch aus den Kaiser «re¬
den deutschen Generalstab erstrecken,

r Mailand , 14 . Nov . „ Corriere della Sera " « ei¬
chet, die Verbündeten haben im Versailler Kriegsrat sich
bereit erklärt , aus den Ersatz der Kriegskosten zu ver¬
zichten. Die SchabenerfaUörderungen für die Zilvil-

che " " llerung sollen ermäßigt werden.
Wilson verspricht Lebensmittel.

.Washington , 14 . Nov . Auf den Appell des N . ichs-
la : ?rs Ebert schickte Wilson eine beruhigende Antwort
an das deutsche Volk. Er versprach, mit Lebensmittel-

Lieferungen zu Helsen, um den Notstand zu lindern . Gleich¬
zeitig verlangt er aber auch die Zusicherung , daß die öf¬
fentliche Ordnung in DeukWand aufrecht erhalten werde

daß eine gerechte Lebensmittelverteilung gewähr-
stet werde , i . -»

London , M . Nov. „Times" Meldet , acht ehemalige
deutsche Dampfer mit Lebensmitteln für Deutschland wer¬
den am 19 . November von Newyivrk auslaufen.

Kopenhagen , 14 . Nov . Die deutschen Wachtschille
bei dem Minenfeld am südlichen Eingang zum Suno
Haben gestern früh um 9 Uhr ihre Liegeplätze verlasst,!
Und sind nach Süden abgefahren . Die dänische Regst -

?rung hat Maßnahmen zur Kennzeichnung des Minenscl-
sdes getroffen, bis es unschädlich gemacht ist. — Es wird
für wahrscheinlich angesehen, daß ein Teil der deutschen
Flotte , der gemäß der Wasfenstillstandsbedingungen in
n̂eutralen oder alliierten Häfen entwaffnet werden soll,

(nach Kopenhagen kommt . — Tie Engländer sollen vor¬
gestern nachmittag die deutsche Funkstation Warnemüno?
besetzt haben.
: „Dagens Nyheter " zufolge soll in den schwedischen
(Heeres - und Marinewerkstätten der achtstündige Arbeits¬
tag eingeführt werden.

Feindliche Sorgen.
London , 14 . Nov . Die „Tally News " warnen

ivor den revolutionären Umtrieben in Deutschland ; das
seien die Sturmeszeichen des Bolschewismus , der auch
die Westmächte zu erfassen drohe , — „Morning Post"
Meldet, im Großen Kriegsrat in Versailles sei der Stand¬
punkt ' eingenommen worden , den Verbündeten komm '

ies auf die Regierungsform in Deutschland nicht an,
vorausgesetzt, daß nicht der Bolschewismus zur Herr¬
schaft gelange und daß die neue Regierung vom deut¬
schen Volk auch wirklich bestätigt werde.

Paris , 14 . Nov . „L 'Homme Libre " verlangt ent¬
schieden die Auslieferung des deutschen Kaisers , wie sie
von Lloyd George und Clemenceau vor acht Monaten
an gekündigt worden sei.

Der Bolschewismus in Italien.
Lugano , 14. Nov. Die Blätter melden , in Mailand

und Turin seien Arbeiter - und Soloatenrate aeb ' et



Neues vom Tage.
LHauptquartier auf Wilhelmshöhe.

Berlin , 14 . Nov . Der „ Lokalanzö ^ meldet . Ge-
neralieldmarschall v . Hindenburg und das Grosse
Haupicuartier feien auf WLMlmshSHe (Kassel ) cinge-
traffen.

Amerikaner in Köln.
Berlin , 14 . Nov . Der „Lok . anz .

" meldet aus
Köln , daß , dort mehrere amerikanische Flieger ml -) et
seien.

Frhr . v. Gamp ß.
Berlin , 14 . Nov . Der Reichstagsäbg. . ut . , . . w . ^

v . Gsmp (Reichspartei ) ist gestern an Grippe gestorben . ,
Budapest , 13 . Nov . Eeneralseldmarschall Macken-

fen teilte dem ungarischen Nationalrat mit , daß er
das Hauptauartier nach Hermannstadt verlegt habe ; er
bitte um Zustimmung und Unterstützung des NatG -wl-
rats zur Rückbeförderung der Truppen.

Der Generalstreik in der Schweiz.
Zürich

' 13 . Nov . Alle bürgerlichen Frau .. . . g
des Käntonalrats haben beschlossen, daß erst dann Schritte
für die Zurücknahme der Truppen erfolgen können , wenn
t er Generalstreik aufgehoben ist . Sie empfehlen die
Lurchführung des sozialen Programms und einen ver¬
mehrten Einfluß der Sozialdemokratie in der Züricher
Regierung . Der Herausgeber der Zeitung „ Das Volts¬
recht" wurde verhaftet , weil er sich weigerte , die Bd-
t iRtmachungen des Regiernngsrats und des M : G > -
t nnmandos aufzunehmcn . .

Dev Gotthard -Vertrag.
Bern , 14 . Nov . .In der Schweiz ist eine Be¬

wegung im Gange , die die Aufhebung des Gotthard --
Ver -rags anstrebr . (Deutschland hat zum Bau der Gott¬
hardbahn , der 1881 vollendet war , 30 Mill . Franken bei-
gcsteuert und sich dafür gewisse Vorteile und Beteiligung
an der Verwaltung vertraglich gesichert . D . Schr .)

Bern , 14 . Nov . In Vorarlberg (Tirol ) breitet sich'
eine Bewegung aus , die für Anschluß Vorarlberg an
die Schweiz Stimmung machen will . /

' Wien , 14 . Nov . Die Volksregierung hat der Ne¬
gierung in Berlin die Bildung der deutsch-österreichischen

- Republik amtlich mitgeteilt . Sie soll ein Teil der gro¬
ßen deutschen Republik sein und bleiben und die öfter-
«eichische Regierung bittet , in unmittelbare Verhand¬
lungen darüber und über die Teilnahme Oesterreichs
«n Gesetzgebung und Verwaltung einzutreten.

Verspätete Mitteilung . -
> London , 13 . Nov . (Reuter . ) Die Admiralität teilt
i mit , . daß das britische Schlachtschiff „ Audacious " längs

der irischen Küste am 28 . Oktober auf eine Mines
gelaufen und gesunken ist. (Der „ Audacious " ist schon
im Jahr 1914 gesunken , di? englische Regierung hat
den Verlust aber nie veröffentlicht .)

Die Deutschen ans Hongkong ausgeschlossen.
Hongkong , 14 . Nov . (Reuter. ) Eine öffentliche

Versammlung hat einstimmig beschlossen, daß . die von
Hongkong deportierten Deutschen keine Erlaubnis zur
Rückkehr erhglten , daß sie vielmehr nach Hause geschickt
werden sollen . Keinem deutschen Untertan soll es er¬
taubt sein , auf eine bestimmte Zeit von Jahren in Hong¬
kong zu wohnen oder dort Handel zu treiben.

- i .pest , 14 . Nov . Der
Mackensen werde bei dem Mangel an T
sein Heer wohl zu Fuß zurücksührett müssen . Die Was
feundsbedinaur -- <m schreiben die
He -

. .res vor.

Grotzhcrzog Friedrich danLL ab.
Karlsruhe , 14. Nov . Der Großherzog von 3^

den hat der Regierung seinen Verzicht aus die Krone
bekannt gegeben.

Schwerin , 14 . Nov . Gvoßherzog Friedrich Franz IV.
hat gemäß dem Beschluß des Ministeriums für sich und
sein Haus auf den Thron verzichtet.

Kaisertreue Marinetruppeu.
Stockholm , 14 . Nov . Vor Karlskr -ona erschienen

5 deutsche Tauchboote und baten um Internierung , da
sie sich dem revolutionären Deutschland nicht unterwer¬
fen wollen .

' Auch ein deutscher Hilfskreuzer ersuchte um
Internierung ; er gehört zur Rügenflotte , die gegen die
Revolution vorgeht.

Das Heer Mackensens.

voll gewährleistet werden .
^ 'VaMßiese Aufgabe erfolgreich

durchgefübrt werden kann , sollten durch sofortige Bildung
von Gemeindrausschüssen für den nötigen Schutz der land¬
wirtschaftlichen Betriebe und der geregelten Lieferung sowie
für ta kräftige Abw hr aller eigenmächtigen Eingriffe in
dieselben gesorgt werden . Jedes Zuwarten kann verhäng¬
nisvoll werden.

Die Gewemdeaukschüsse haben bei der ausgiebigen Er¬
fassung der für die Gesamtheit erforderlichen Lebensmittel
wie besonders auch de, der nachdrücklichen Bekämpfung,
des unheilvollen Schleichhandels mitzuwirkcn . -

Sie sollen gleichzeitig eine Hi !fsorganisa : ion zum Schutze
der Personen und zur Sicherung des Eigentums bilden.

Städter und Landbewohner werden dringend ermahnt,
die gegebenen Vorschriften einzuhalten und Ordnung zu
halten.

Zuwiderhandlungen müßren aufs Strengste geahndet
werden.

Nagold , den 13 . Nov . 1918 . Neg . - Rat Kommcrell.

Oberem Nagold.
Pflichrabgabe von Tpeck aus Haus uud N ^t-

schlachtnngxn von -Schweine « .
Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg u . Hohen-

zollern hat die aus Hans - u . Notschlachtungen von Schwei¬
nen abzugcbenden Miudestmengen von Rücken - oder Bauch - -
speck in folgender Weise festgesetzt:

Wenn das Schlachtgewicht des Schweines beträgt
mehr als 50 bis

60
60 KZ einschließlich : ,5 KZ ( 3 Pfund)
70 2,5 15

70 « 80 4 (8
80 „ 90 „ 5 OO
90 . 100 6 ( 12

100 .. 110 , 7,5 ( lc,
110 . 120 9 ( 18
120 . 130 „ 10,5 ( 21
130 , 140 12 „ (24

Pester Lloyd schreibt,
Transportmitteln

Entwaffnung des

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Au die Beprksaugehörigeu.
In Stuttgart hat sich eine neue Negierung gebildet , !

die im Einvernehmen mit dem Arbeiter - und Soldatenrat
arbeiten will.

Alle staatlichen und gemeindlichen Organe haben ihren
Dienst wie bisher weiter zu versehen . !

Sstengste Ordnung muß eingchalten werden , wenn
Namenloses Elend vermieden werden soll.

Dw allernächsten Tage werden uns den Rückmarsch
unserer Trwwen vom Elsaß bringen . Wenn Hungersnot
in den Städten Mord und Plünderung auf dem Lande
verhütet werden füll , muß Be behördliche Ernährungswirt¬
schaft uns ding aufrecht erhalten bleiben.

Jede Slö .ultst der Ordnung auf dem Lande muß mit
allen Mittelst verhindert werden , soll die Landwirtschaft
lieferungsfähig bleiben , io muß die Sicherung ihrer Betriebe

)

)
-

für weiicre cmgefaugeie je 10 Klg . je 1 . 5 Klg <3 Pfund)
mehr.

Der Preis für 1 Klg Speck beträgt 4 50
Die Durchführung der Abgabe geschuht in der gleichen

Weise wie seither . Das Oberamt erwartet , daß die Ab¬
gabe restlos erfüllt wird . Die außerordentliche Knappheit
an Schweineschmalz erfordert dies . Die Jettmengen sind
für die Versorgung der Nichlselbstvcrsorger in Fett im Be¬
zirk bestimmt , sowie für diejenige der Schwer, Schwerst-
und Rüstungsarbeiter.

Die mit der Abnahme des Fettes beauftragten Personen
haben das Schlachtgewicht der Schweine einwandfrei festzn-
stellen und dafür zu sorgen , daß die entsprechenden Speck¬
mengen alsbald in guter Beschaffenheit adgenommen wer¬
den . Die näheren Anweisungen sind in der von der Fleisch-
veisorgungsstelle herausgegebenen Anweisung für die mit
der Abgabe von Speck und Fett aus Haus - und Not-
schlachtunaen von Schweinen betrauten Personen enthalten,
die ihnen durch Vermittlung ihres Schultheißenamts zugehen
wird.

Die ( Stadt Mchultheißenämter haben der Durchführung
der Pflichtabgadc ihr besonderes Augenmerk zu schenken.
Sie werden im übrigen auf den ihnen zergehenden Erlaß
der Fleischversorgungsstelle vom 7 . Nov . 1918 Nr . 11938
verwiesen.

Len 12 . Nov . 19 ! 8 . Reg . - Nat Ksmmerell.

Bekaurrtmachuug des Ardeilsm -nistcrmms , bets.
dis persönl -che Denrobilmacllung.

Der ursprüngliche Pion für dis persönliche Demobil¬
machung muß einige Änderungen erfahren , n -on der nament¬
lichen Anforderung von H - eriLa gehörigen mit elf: besonderer
Karten muß im allgemeinen Abstand genommen werden.
Diejenigen Arbeitgeber , welche iür die Umstellung ihrer Be¬
triebe auf die Fr

' ed - nswirtschaft einzelne frühere Angestellte
und Arbeiter dringlich bsvöngcu , werden aufgffordert , diese
Personen dein Landcsamt für Arbecksvcrminlung ( Denw-
bilmachnngsabteilung ) in Stuttgart , Urbanstraße 6 , umgehend
zu melden . I - der Meldung ist für jeden Angefordertcn
anzugcben : Vor und Zuname . Geburtsjahr . Beruf und

genaue Adresse des Truppenteils , bei welchem sich der An-

gesordcrte zunächst befand . Ferner muß aus der Meldung
der , Name des Arbeitgebers bezw . der Firma uud .» er Sitz
derselben deutlich hcrvorgeheu.

Etwaige zahlenmäßige Anforderungen von Heeres-
angehörigcn sind nach Berufen getrennt gleichfalls an das
Landesfür Arbeitsvermittlung ( Lemobrlmachüngsa - tei-
lunss) in Stuttgart , Urbanstr . 6 zu richten.

ZMenrtelg IS. November 1818.
Kau « man sich - er Neuordnung freuen ? „Untröst¬

lich ists noch ollerwärts " . Das ist die Stimmung man¬
cher treuen Vaterlandsfreunde zu dieser . Zeit . Und es ist
begreiflich . Besonders ältere Leute können nicht über Nacht
umlernen .

' Aber uwlernen müssen wir doch . Es hat alles
w der Welt seine Zeit , auch die Staatsformen . Fallen sie
allgew - ül , so muß Sas einen inneren Grund haben
gegen den Leine äußere Macht aufkommt . Unser staatliches
Leben war in - Gefahr , aus ein totes Geleise zu kommen,
in bürokratischen und militaristischen Bahnen zu verknöchern
und den ? Volk sci . e vollen NeÄ . c n >d Mund gkeit zu ver¬
sagen , namentlich im Norden und Osten Deutschlands , wo
die hockks ! servative Richtung die Herrschende war . Nun
hoben wir e neu radikalen Bruch , der bis jetzt glücklicher¬
weise ohne starke Störungen vor sich ging . Damit tut sich
eine neue Zeit auf , in die wir alle mit klarem Bewußtsein

' nn > festem Wellen einirerem -sMenR Nach .KnwPMmffW
uad doch zugleich nock, tastenden Anfang darf Re Bewegung
nicht Sem teilt « erden . Wenn einmal das g -.mze Volk airf-
aewackr ist und tapfer mitwirkt , uuch die Jugend und die
Frauenwelt , in welcher ungeahnte Kräfte verborgen liegen .-
dam könnte der deutsche Freistaat mit der Zeit etwas ganz
BramOares werden . Deutsche Rechtlichkeit sollte die Ge¬
fahren abzuwehren wissen, in welche die bisherigen Repub¬
liken verfallen sind, besonders die Gefahr der Bestechlichkeit
der demokratischen Beamten , die Herrschaft des Großkapitals,
und die Unterdrückung der Freiheit unter dem Namen der
Freiheit . Sollten wir denn nicht als Volk imstande sein,
Recht und Gerechtigkeit ohne Ansehung der Person zu hand¬
habe ; -, einander alle als ebenbürtige Mitmenschen zu^ be-
liaudeln und vom Kastengeist und Klaffenhaß loszuksmmen.
Daß das neue Wahlrecht Verhältniswahl vorsieht , ist treff¬
lich. Nur muß sich dann auch jedes , auch jede Fron und
Jungfrau oder Witwe ihrer moralischen Verpflichtung zum
Wählen bewußt stiu . Kommt der Achi-Stundentag , so ist
das ein mit Freuden zu begrüßender Schritt aus dem Weg
zur Menschwerdung der Handgriff - Arbeiter , die unter dem ein¬
förmigen Fabrikbetrieb innerlich veröden müssen . Machen
sich anfangs allzustürmische Neuerer breit , so kann durch die
Besonnenheit des Gesamtvolkswilleus wieder ein Gegenge¬
wicht gebildet werden . Es ist hocherfreulich , daß die gegen¬
wärtige Staats - und Rcichsleitung die alrm , deutschen
Farbe Schwarz Rot Gold' hervorgeholt hat Sie
find ein feines Sinnbild , ein gutes und würdiges Panier
für alle , nicht nur für die . w . lche bloß das . Not " Astbm.
Unter diesem Lanner wollen wir uns sammeln , auch was
Bürger heißt ! Dir - bürgerlichen Parteien müssen ihre Un¬
terschiede fallen lassen und womöglich eine große Partei
bilden deren Summe gehört werden muß . Dann kann
trotz allem Schweren das jetzt ist und noch kommt , aus
den Ruinen neues Leben blühen . Darum Kopf hock und
mitgetan ! Eine Summe vom O : t.

Aufruf zur Bildung von Vürgrrautschiisse « . Der
Hansa - e.umd erläßt folgenden Aufruf zur Bildung
v o n B n rgeranss ch ü ff e n Die Erfahrungen der
letzten Zeit beweisen , daß das deutsche Bürgertum als sol¬
ches selbst den schwersten inneren Umwälzungen tatenlos
gegenüber steht . In dieser entscheidenden Stunde fordern
wir das deutsche Büracrtuw auf . zur sofortigen B i ldur . g
v o .n V ü r g c r a u s s ch ü ff e n über oll in Deutschland zu
schrecken . Liese Bürgerausschnffe haben n : Fühlung mit
der Neichsleiiung und den bestehenden Arbeiter - und Sol-
datenräien r ; erster Linie folgende Ausgabe zu lösen:
Wahrung der bürgerlichen Rechte und der
vollen G l e i ch b e r e cht i g nng d e tz B ürg e r t u m s
bei allen staatlichen Maßnahmen . Zur Bildung eines
solchen Bürgeraiisschnffes sür Groß - Berlin haben wir be¬
reits die nötigen Schrille getan.

' — Dir ZrFchLoss Lösche vom 18 . vis 25 . Novem¬
ber wird aufgehoben.

— Keine BsMzühlung . Durch den Waffenstill-
.standsabschluß ist auf Ende November durch das Zurück¬
kommen der Truppen uud die Demobilisierung eure der¬
artige Meuschenverschiebung zu erwarten , daß ein allge¬
mein richtiges Resultat von einer am 4 . Dezember be-

- absichtigten Volkszählung nicht zu erwarten ist . Die
Volkszählung ist daher aus unbestimmte Zeit verschoben
worden.

— Lieferung von WnrtergsLreide . Da infolge
des allgemeinen Ärbeitermange -s und der Grippeerkran¬
kungen die Herbstbestellung vielfach noch nicht beendet
ist. hat der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts die
Frist zur Lieferung - von WintergetrLide zu Saatzweckcn bis
15 . Dezember verlängert.

— Wertpakete , Vom 15 . November 1918 ab
brauchen Wertpakete bis 100 Mark nach Orten innerhalb
des Reichs nicht mehr mit Siegelabdrücken versehen zu
werden . Es genügt die >ür gewöhnliche Pakete vorgeschrie¬
bene Verpackung . Die .Wertangabe ist nur auf der gelben
Paketkarte , nicht aber ans den : Paket anzugebcn . Die

! Wertpakete bis zu 100 Mark werden bei den An-
! nahmestellen sür gewöhnliche Pakete angenommen,
j nahmestellen sür gewöhnliche Pakete angenommen . Durch
z die neue Einrichtung ist in erleichteter Weise Gelegenheit
i gegeben , durch Entrichtung der Versiehernngsgebühr von
! 5 Pfennig . Jyc Verkehr innerhalb , 10 Psg . außerhalb
? Württembergs für Verlust - und Beschädigungssälle einen
r dem gemeinen Wert des Pakets entsprechenden Schadens-
- ersah zu sichern . )

Entlassung aus dem Heer.
(-) Stuttgart , 14 . Nov . Aufgrund des Erlasses

des Leiters des Kriegswesens vom 12 . 11 . 18 lu 89671
wird verfügt : i

.
'

jVom Besatzungsheer sind mit Ausnahme der JaHres-
ilassen 1898 und 1899 sofort zu entlassen : .

Die Angehörigen folgender Berussklassen , soweit sie.
nicht zu den Demobilmachnngsarbeiten sowie Zur Auf¬
rechterhaltung des Sichertzeits - und Arbeitsdienstes un¬

bedingt notwendig sind:
.1) Reichs - , Staats - und Gemeindebeamte , einschließ¬

lich Lehrer und Geistliche.
2) Heffentlicher Verkehr , insbesondere Post und Ei¬

senbahn , einschließlich Klein - und Privatbahnen , Straßen¬
bahnen und Schiffahrtswesen , bei letzterem soweit es sich
nicht um Angehörige des Schiffer -Ersatzbataillons han-

i delt.
! 3) Bergbau . ,
i -4) Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerke,
s

- 5 ) Arbeitsnachweisbeamte und Angestellte der Wirt -.
' schäftlichen Organisationen der Arbeitgeber - und Arbnt-
! nehmerverbände , Gewerkschaften , Berufsgenossenschaften,
( Kran kenkassen und dergleichen . , 5 i



6) Landwirte , soweit sie selbständig sind oder eine be- -
stimmte Arbeitsstelle Nachweisenkönnen.

7) Studierende , Seminaristen und Schüler.
8) Im übrigen alle wirtschas sich Selbständigen , ins- ;

besondere selbständige Handwerker jeder Art , außerdem
sämtliche Arbeiter und Angestellte, die eine Bescheinigung
eines Arbeitgebers darüber beibringen , daß sie sofort Bei-
schästigung finden oder für die eine Anforderung des)
Arbeitgebers Lein: Truppenteil eingeht.

9) Bon der Entlassung der Eisenbahner aus dem
Gesaßungsheer sind die im Dienstbereich des Feldeisen-- '
bahnchess und der Inspektion der Eisenbahütruppen)
in der Heimat befindlichen Staatseisenbahnen ausgeiwm - .
inen. Sie verbleiben zur Beifügung des Feldeisenbahn¬
chefs in ihrer derzeitigen Tätigkeit.

Hcimkehrende Kriegsteilnehmer , die nicht ordnungs¬
gemäß mit ihrem Truppenteil zum Ersatztruppenteils
zurückkehren , melden sich bei der Stelle , bei ' welcher sie
am 1 . 8 . 14 in Arbeit - gestanden sind. Wen :: sie dort
wieder Unterkommen, schickt der Arbeitgeber eine Ausior --
dcrung an den Ersatztruppenteil , der alsdann die En¬
tastung regelt : soweit sie hier oder anderwärts etwa 5u : cH
Vermittlung des öffentlichen Arbeitsnachweises kenn' Ar¬
beitsstelle haben oder finden können, stellen sie sich pev ->'

sönlich beim Ersatztruppenteil , wo sie solange Unmnom - >
men und Verpflegung finden , bis sie im Wirlschafts -st
leben eine Stelle finden . j

Bezüglich der Offiziere usw . ( einschließlich Ojfiziers-
stellvertreter ) sind jeweils besondere Anträge an das
Stellv . Generalkommando erforderlich.

' Von Seiten des Generalkommandos : ^
Der Chef des Stabes : ( gez . ) Br eh er , Oberstleutnant , i

Die bürgerlicher : Massenversammlungen.
(-) Stuttgart , 14 . Nov . Zentrum , NaLionallibcrat.

und Fortschrittliche Volkspartei hatten auf gestern abend
drei Massenversammlungen einbernfen , in denen zum
Ausdruck kam daß das Bürgertum sich nach dev letzten
Tagen der Umwälzung wieder ans sich selbst besinnt und
sich die Zügel nicht vollständig aus der Hand reießn läßt.

Im StMgarteufaaL wurde die Z ent rums v er-
s a m m l u n g von Landragsabg . Hauser geleitet. Dort
sprach zunächst Bnrgerausschußovmann Dr . Wölz, der
betonte , daß es jetzt Sache des gesamten Volks sei,
in voller Freiheit und Unabhängigkeit über die endgültige
Staatsform zu entscheiden . Auf einen bestimmten Stand¬
punkt wollen sich die bürgerlichen Parteien nicht fest¬
legen ; auch die monarchische Staatssorm habe , namentlich
für Württemberg , ihre Vorteile gehabt . Minderheitsschutz
müsse unter allen Umständen gewährt Werdern Alles
müsse daran gesetzt werden, daß die Ernährungsmögsich-
leiten aufrecht erhalten bleiben. Landtagsabg . Gras
führte ans , daß ein früheres Eingreifen der bürger¬
lichen Parteien nur Oel ins Feuer gegossen hätte . Da
der Handelskrieg noch sinrnjer drohe, so müßten die
bürgerlichen Parteien zusammenstehen Zur Lösung den
'Ernährungsfragen , der Fragen der Uebergangswirtschaft
und der Beschäftigung der heimkehrenden Krieger . Wirt
unterstützen

'
die Regierung nicht, weit wir sie zu Recht!

anerkennen , sondern um die Ordnung aufrecht zu erhalten . ''Für die Beamten sei noch der Treueid dem König gegen¬
über bindend, da dieser weder abgesetzt sei, noch abgedankt
habe.

Die Fortschrittli che Bol kspartei hatte sich
in : Gustav Siegle -Hans versammelt . Rechtsanwalt Dr.
Elsas hatte den Vorsitz. In seinen Ausführungen wies
Landtagsabg . Fischer auf die Revolution hin , die
einen, radikalen Bruch mit dem bisher Bestandenen ge¬
bracht habe . Ans den Scherben des Alten müsse etwas
besseres erstehen . Die Klassenunterschiede müssen schwin¬
den . Handarbeiter , geistige Arbeiter , und Bauern müssen
sich von nun an zu gemeinsamem Zusammenarbeiten die
Hände reichen . Auch im Reich müssen zu den soLiali-

suschen Ministern VLlrgMiche kommen , wie dies 'bereu >
-n Bayern , Württemberg Baden usw . der Fall sei. DE
kn sinnierenden Versammlungen müssen so rasch Un¬
möglich zusammenkommen. Auch die Frauen müssen an
dem großen Werk der Erneuerung mittnn . Die Worte de.
Stadtpsarrcrs Lam harter lösten überaus großen Bei¬
fall aus , als er sagte : Erst die Nationalversammlun
werde über die Frage Monarchie oder Republik ent¬
scheiden . Wie aber auch die Entscheidung falle, di-
große Mehrheit des württembergischen Volkes werde sic -
die Liebe und treue Anhänglichkeit zu unserem ehrwür¬
digen König nicht aus den Herzen reießn lassen.

Im Bürgermuseum waren die Nationallibera¬
len unter dem Vorsitz von Rechtsanwalt Dr . Mrlc-
Z l- wsky versammelt . Der Zentrumsabgeordnete Gra s
übte eine scharfe Kritik an der bestehenden Herrschaft, be¬
sonders an den Arbeiter - und Soldatenräten . . Was wir
jetzt verlangen müssen, sei die Achtring vor den bestehende : :
Gesetzen und die Anerkennung aller bisher gewährten
Freiheiten . Die provisorische Regierung solle

'
die Fin¬

ger lassen von Fragen , die nicht unbedingt sofort zu
regeln seien , wie z. B . dem Achtstundentag. Um schlim¬
meres zu verhüten , werden wir die neue Regierung
unterstützen, so lange sie im Rahmen ihrer eigentlichen
Aufgaben bleibt . Dann sprach namens der Nationallibe¬
ralen Partei Rechtsanwalt Dr . Lindenmaier, der
besonders die Person des Königs in Schutz ! nahm , von
dem selbst die „ Schwab . Tagwacht " vor zwei Zähren
geschrieben habe, daß , wenn einmal Württemberg Re¬
publik werde, König Wilhelm der geeignete Mann für
den Präsidentenposten sei.

An all diese Ausführungen schlossen sich lebhafte Dis¬
kussionen an . Die Versammlung im Stadtgarten war
so stark besucht , daß im Garten nebenan und aus der
Terrassi eine zweite Versammlung abgehalten Werder:
mußte . !

'
^

(--) Stuttgart , 14 . Nov . (Aufruf . ) Der .Vor¬
sitzende der provisorischen Regierung , Blos, wendet
sich mit folgendem Aufruf an das württembergische Volk:
Die neue württ . Regrerung wird sich mit aller Entschieden¬
heit den anderen neuen Regierungen in Deutschlarrd,
namentlich der Reichsregierung ir: Berlin , anschließenund
gleichen Schritt mit ihnen halten . Sie wird mit den
Arbeiter - und Soldatenräten bei diesem großen Werne
einmütig Zusammenwirken. Sie werden es nur bestens
fördern , indem sie die Wünsche und Interessen des
arbeitenden Volks nachdrücklich zur Geltung bringen.

Die siefgreifenden sozialen Reformen können nicht
ohne engen Zusammenschluß mit den anderen Neue¬
rungen durchgeführt werden . Die große Nationalver¬
sammlung , die von der Reichsregierung einbernfen wer¬
den soll, wird endlich däe Einheit Deutschlands, die 1848
nicht erreicht werden konnte, zustandebringen . Die würt-
tembergische Landesvertretung wird dem Lande eine
neue Verfassung bringen , die der historischen Entwicklung
und der Eigenart des Landes entspricht. Das Zusam¬
menwirken dieser beiden Körperschaften wird unserem
Volk die politische und soziale Neugestaltung schaffen,
die in den Forderungen der Zeit begründet find.

> Die großen politischen, sozialen, finanziellen und
sonstigen Maßregeln erfordern Zeit . Im Augenblick neh-

!men die Sorge für die Bolksernährnng und die mit dem
Rückmarsch der Armee verbundenen Schwierigkeiten die
Regierung in erster Linie in Anspruch. Die württ . Re¬
gierung wird eine umfassende Amnestie durchführen.
Den Beschluß der Reichsregierung , betreffend die Ein¬
führung des achtstündigen Arbeitstags, wird
sich gleichfalls so rasch als möglich zur Durchführung
bringen . Der württ . Gesandte in Berlin hat sein Amt
niedergelegt und es wird für einen geeigneten Ersatz
gesorgt werden, damit die Verbindung mit der Reichs-
regiernng gewahrt bleibt, nachdem Reichstag und Bun¬
desrat , wie es scheint , Wr Zeit außer Wirksamkeit ge¬
treten sind. Die gegenwärtige Entwickelung ' der Dinge
wird zu einem b- ^ ' -'r nicht gekannten Zustand der Frei-

; heit
'

und WohlMt des gesamten VoMs führen , wenn
i sie nicht durch Uneinigkeit gestört wird.
! Stuttgart , 14 . Nov . (Die Opposition .) Hrer
j hat sich unter Fritz Rück eine Abteilung des Svartakns-
- bundes gebildet, die in schärfste Oppvü . -. on zu der neuen
- Regierung treten wird.
- (--) StrsiiMvt , 14. Nov . (Berbrennungsrod .)
! Beim Kurhaus Waldheirn im Silberwald wurde die teil-
j weise stark verbrannte Laiche einer vermutlich dem Arbei- !

terstand angehörigcn Frauensperson von 30 bis 35 Jah¬
ren gefunden . Die Tote , neben der eine Bierflasche mit
einem Rest von Erdöl lag , hat zweifellos sich selbst ge-- ,
tötet , indem sie ihre Kleidung mit der Flüssigkeit über- -
goß und anzündete.

(-) SigMttrmgSl -t , 14 . Nov . (Forderungen
äN den Fürsten von H ohenzolie rn . ) Gestern
mittag erschienen als Vertreter der in Hohenzollern be¬
stehenden politischen Organisationen Dr . Bclier -Si pua-
ringen , Redakteur Walsishauser -Hechingcn , Landtagsabg . !
Vrandhliber von Bensingen und Bürgermeister Eg -r-
Weildorf sin Schloß zu Siamaringen und machten beim
Fürsten Wilhelm im Beisein des Hoflämmerpräsidentenp
Grafen Adelmann und des Kabinettckjefs Grafen Spce sol- §
gende Forderimgen des hohenzollerischen Volkes geltend : '
1 . Verzicht auf Steuerfreiheit ; 2 . Verzicht auf freie Ge - !
richtskosten; 3 . Verzicht ans alle in der hohenzollerischen

'

Gemeindeordnung enthaltenen Sondervorrechte (Bertre - !
tung in den Gemeindekollegien, Amtsansschüssen, Kom- i
munallandtag und Landesausschuß ; gemäß sofortige tzu- '

rückziehung der Vollmachten) ; 4 . Zur Verfügungstellungi
der bis jetzt leerstehenden fürstlichen Schlösser nebst den*
zugehörigen Baulichkeiten bei Wohnungsnot und für die
-Unterbringung und Erholung verwundeter und kran¬
ker Krieger . Der Fürst erklärte sich .einverstanden . Fer¬
ner versprach er, weitere Wünsche des Volkes, die von
der Abordnung dringend empfohlen wurden , nach nochma¬
lige '' Bem- tn -ag in wohlwollender Weise zu b -handesir.

HrmLek rmd Verkehr.
Haigerloch. ) Das Eugen Baldauf, Mühlen- und Elek¬

trizitätswerksbesitzer hier gehörende Anwesen ging durch
Kauf in den Besitz der Firma W . und A . Zöhrlaut , Schloß¬
brauerei hier, über . Der Abschluß erfolgte durch das
Immobilien- und Hypothekengeschäft Albert Pressburger in
Horb a. N.

WTB. London , 15 . Nov . Reuter erfährt, Wiisous
Ankunft in England werde binnen kurzem erwartet.

WTB . Frankfurt a . M , 15 . Nov . Von heute Frei¬
tag, 15 . Nov . , ab wird dieamtliche Notierung an
der Frankfurter Börse im witherigen Umfang
wieder ausgenommen. Die Mittagsbörse findet von 12
bis 2 Uhr , die Abendbörse von 5 bis 6 Uhr statt.

WTB. Budapest, 15 . Nov . Wie „Az Est " meldet,
beschloß vorgestern der Ministerrat, in den Schweizer Blätter
einen Aufruf zu veiöffentlihen in demsämtliche inder
Schweiz lebende Ungarn aufgefordert
werden, sofort in die Heimat zurückzukehren,
sofern sie dem Aufruf nicht Folge leisten , werden ihre in
Ungarn befindliche L-crmögen beschlagnahmt. Unter den
gegenwärtig in der Schweiz befindlichen Ungarn sind auch
Prinz Ludwig Windischgrätz und Graf Leopold Berchtold.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert.

Am Samstag und Sonntag ist weiterhin vielfach bedeck - .
tes , aber vorherrschend tros enes und, mäßig rauAs .Weh-
ptirM erwarten^_ e . vD-cks

. uä -! srl»k Nkrer '
sch : :- Bnqdruckcrei AlteaSei»

Für die Schriftleijung veranlrroitlich : Luiwig Lank.

tma
Die Stockung in der Kohlenzufuhr zwingt uns , dis

in der Bekanntmachung vom 30 . 31 . August ds . ,
Is . ange¬

kündigten Einschränkungen der Stromlieserung wieder zu so¬
fortiger Durchführung zu bringen. !

Außerdem ist dringende Notwendigkeit und auch der einge¬
schränkte Betrieb nur dann aufrecht zu erhalten, wenn in
jedem Haushalt während der Lichtzeit morgens und abends
gleichzeitig nur 1 Lampe gebrannt wird . Keinesfalls dürfen
nach Eintritt der Dunkelheit Motoren in Gang gesetzt wer¬
den. Das Futterschneiden ist möglichst in der Zeit 12— 1
Uhr mittags vorzunehmen. Drescharbeiten können auf die
Nachtzeit von 10 Uhr abends bis 5 Uhr früh verlegt werden.

Bei Ueb Ächtungen des Werks infolge Nichteinhaltcns
dieser, im Interesse jedes einzelnen Abnehmers liegenden Vor¬
schriften, kann nur durch Abschalten ganzer Leitungsstreckea
geholfen werden.

LE ich. den 11 . Nov . 1918.

Gsmeir.dkverbrmü Elektrizitätswerk
Leinach-Smrwn (G . E. T.)

ist wieder eilige: raffen und w -rd bei ö
mir an folgende Gemeinden gegen ^ -
Bezugsmarken abgegeben : - ^

Altenfteig,
Cpielbrrg , Fünföronn , Zimmers - : ^
seid , .EnZml.
Preis Mk. 130 per Kilo.

N) . Beeri.

Photographie!

Zur Lieferung von

Meiner geehrten Kundschaft von hier und Umgegend teile
rgi-benst mit daß

Ebhausen. Walddorf , ^ täglich Ausnahmen zu Postkarten u . Bilder

in unserem Atelier gemacht werden.
Bitte höflicht, die mir zugedachtrn Aufträge für Weihnachten

baldmöglichst zukommen zu lassen.
Um fleißigen Besuch bittet ' -

Kau Photograph Großmann
, Altensteig.

uud

etc.

Simmersfeld

Ein Paar schöne, junge

enrpsieylt sich dsi-

Ä ) . schL duchdr . ^ a . 26 Zentner schwer, hat zu veikauicn

> Friedrich Kal mbach.



Lengenloch, 15 . Nov . 1918.

Loäezameig

Verwandten und Bekannten machen wir die
überaus schmerzliche Mitteilung, daß meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter . Schwester . Schwäge¬
rin und Tante

Christine Kalmbach
geb Deugler

im Alter von 55 Jahren und auch nieine liebe
Tochter und unsere Schwester

Marie Kalmbach
im Alter von 23 Jahren ihrem Sohn und Bru¬
der in dch Ewigkeit nachgefolgt sind.

3n tiefer Trauer
der Gatte und Vater:

Georg Adam Kalmbach
der Sohn : Marti«

die Töchter : Christine und Rosa.

Beerdigung Samstag 2 Uhr.

Walddorf.

LoäeranMige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber unvergeß¬
licher Sohn , Bruder und Schwager

Johannes Schüler
Gergt . im L »«dw .-Juf .-Reg1 . 1S0 , 1 Komp.

Iah . des Eis. Kreazes und der Silb . Verd. -Medaille

in den Großkämpfen in den Argonnen am 27 . Sept . nach
5V monatlicher treuer Pflichterfüllung, im Alter von 37
Jahren den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer:
die Eltern:

Johs . Schüler , Gemeinderat
mit Frau Gottliebin geb . Seeger
sowie die Schwestern und Schwager.

Trauergottesdienst Sonntag , den 17 . Sept . nachm .
' /- 3 Uhr

Gpielberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir bei dem Hinscheiden unserer
lieben Tochter und Schwester

Kathrine KW
erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen am Grabe , den Gesang der Sänger und
die schönen Kranzspenden des Jungfrauenvereins sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

lind ww .-: : ?ü :g '.-! '. off .-n de:

W . B E ' i
'»Ilten

Ercnhaust

Eine 36 Wochen lrä
freie

'
setzt dem Vsr -

^

Marlin SLeeb.
Sptetberg.

Eine ältere, gute

Milchkuh
sowie ein schönes, trächtiges

Zuchlrind
verkauft _ iAraf , z . Löwe« . !

Vethingerr.
Bringe G «msLag morgen

vormittags 10 Uhr im Gast - ^
Hans z . Hirsch iu Alles steig ! !
einen Transport starke

M

, Verwandten , F runden und Bekannten
'T'

^ machen wir die schmerzliche Mittelung , daß
^ unsere ii öi? tteudesor..te Gattin , Mutter,

^ ^ Schw :e,.öriochler , Schwester uno Schwäger »

,-K'
. Frrsderiks Zieste

geh . Hammarrn
nach kurzer, aber schwere : Krankheit im Alter von 35 Jah¬
ren saust in dem Herrn siuschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Gatte

Michael Ziefle, z. Zt. im Feld
mit seinen Kindern

die Eltern

Georg Frey L Marie Frey.
Beerdigung Sonntag Mittag 1 Uhr.

Heselbrovu.

Läufer- Danksagung.
zum Verkauf.

Schweinehündler j
Großmann.

Aichelberg
Auf Weihnachten wird ein nicht!

unter 17 Jahre alles , ehrliches,-
^ zuverlässiges

enW
N

Frey z . Sonne.
' Martiusmoos.
> Setze eine schöne , 39 Wochen

^ trächtige

Kalbin
dem Verkauf aus.

Ehe Geiger
Gute, schreibsahige

Briefpapiere
! und

Briefumschläge
> sowie

Kanzleipapiere
, liaiert und unliniert

s Amtsumschläge
in guter Qualität

f Briefmappen
^ i« Füllungen mit prima
s Briefpapier und Umschlagen

VriefWicr-Schkchtelu
(Kassetten)

und gediegener Answahl
empfiehlt die

Für die viele , herzliche Teilnahme, infolge des Verlustes
unseres Sohnes , Bruders und Enkels

Schütze Jakob Gautz
welche uns an seiner Trauerfsier von allen Seiten erwiesen
wurde, sage ich und im Namen all seiner Angehorrigen
innigsten Dank

der Vater:

Foh . Georg Gauß
Zimmermeister. -

Neuweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem unerwarteten
Hinscheiden unserer lieben Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Friederike Schanz
für die trostreichen Worte des stell« .

, Herrn Pfarrers Gulbrot von Brei-
^ tenberg, den erhebenden Gesang des

Hrn . Hauptlehrers Reist, für die überaus vielen Blumenspenden
von Verwandten und Kamerädinnen, sowie für die zahlreiche
Begleitungen ihrer letztenRuhestättssagen wir, innigsten Dank.
Auch allen denen , dis bei ihrem erschwerten Dasein an ihr auf¬
gerichtet und geholfen haben nochmals innigsten Dank.

Die tieftraurrnden Hinterbliebenen.

AE

A

Hübsche, billige und bessere

WozWßtt - W « k«
empfiehlt die

N). Rieker 'sche Buchhandlung
AlLensteig.

V . DM WU . .,
stzik «lUAMmMUq ! InikkÄtk hllötk öchtll Ekidlst!

Aliensteig.
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